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Vincto sermone haeo indigitamenta conllepta esse neque Keilius
oognovit neque qui in hoc litterarum genere habitat G. Kaibeliusj
certe in sylloge eius desiderantur. Sed manifesta res est, modo
in popularibus his versibus, qui logaoedis sunt oognati; anapae­
stum non solum eum spondio, sed etiam oum iambo mutari posse
tenuel'is j nam haeo aorum aet lex, ut quattuo1' BecrEl<;; val sylla­
bae longae ictu percussae oonsooientn1', oum apcrEl<;; vel elatione,s
leves oerto nullo oontineantul' schemate neque omitti non pOBsint
Bub finem potissimum memb1'orum et perio(lorum (of. v. 3). At­
qua ipsum eum qui verba ista inoidenda oUl'avit vereus dare vo­
Inisse vel eo confirmari videtur, quod v. 2 icrxuppol. soripait p
litters. geminata j quamquam huiull quidem 1'ei exempla -varia cou­
gessit Keilius 1. s. s. p. 604 sq. Ceterum in Cabirorum myeteriis
tales oarminUlu modulos antiquitus traditos eBBe indigitamentorum
8amothraoiorum frustula testantur a Mnasea serva.ta scboL ApolI.
Rhod. I 917; aEiEpo<;; 1 'AEIOKEPcra, )AEIOKEPcrO<;;. Nam ut priora
illa nomina tetrapodiam oatalectioam efficiunt, ita omnia oerto quo­
dam motu 1'hythmico incedunt.

Tubingae.

Die Diabatbra. in Alexandria..
Dies diem docet. Kaum war im vOl'igen Bande 8 .. 464 ff.

der Versucb gemacht, das erste soeben durch lIsener bekannt
gewordene Zeugniss, das eine blaß&9pCl: in Alexandria erwähnte,
mit unserm sonstigeu Wissen von der Topographie der Stadt in
Zusammenhang zu bringen, so trat schon eine zweite Erwäh­
nung dieser 1'ätbselhaften blCtßaepa an das Licht. In Cohn's in­
tel'essantem Schriftohen <Zu den Parömiographen' (Brest 1887)
wurde aus einer Spriiohwörtersammlung im ood. Paris. supp!. gr.
676 eine volls re Fassung der Erklärung des Sprüchwortes
,pa.\jllll<; npo<; TllV E~lV, das sieb in der Plutarohisohen Ab-
handlung nEpi TlUV nap' ' AAEtCl:vbpEOcrl napol/!lwV als N. 35 fin­
(let, veröffentlicht; sie lautet: TEIJEVO<;; ~v 'ApTEJ.nbo<;; npo<;; Tfj
Tfl<;; b1 Cl: ß&e p •• 9aMcrcrTJ I\Taeij<;; ~mKaAOUIJEVOV KaT' €UqJ1IlJl­
{jIJOV, Ei<;; ~V dcrlOVTE<;; Ol KllTl1K:PlTOl aUTol. Ka9' Eautwv. tilv KaTa­
blKTj<;; ahiav ETpa\jlav.

Dass nämlioh dieseErläuterung eines Alexandrinisohen Spriioh­
worts nioht auf Athen uml die Artemis Aristobule zu beziehen
sei, wie Cohn annahm, sondern auf Alexandria und das dortige
Artemisheiligthum, das uns bereits duroh des Isidorus Pelus. Brief

1 Quod vereor ut reote iiEt' "Epo<; interpretllH sint: ef. 'Allg. Eu­
oykl.' s. v, 'Kabil'en' H, T XXII 22 25 ; • Haitr. z. Mythol.' p. 26 2,
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IV 207 (= Suid. u. d. W. btorrET€~) bekannt war, führte alsbald
Crusius Jahrb. f. PhiI<>}. 1887 S. 673 f. überzeugend aus und er­
kannte dementsprechend, dass die von Cohn vorgeschlagene, auch
an sich aehr unwahrscheinliche Aenderung 0111 ßa pa6 P0 U zu ver­
werfen und einfach Tij~ o1lXßMp(a~) zu ergänzen sei.

Dieses neue Zeugniss kommt äUBserst erwünscht. Die Un­
sicherheit, die bei dem ersten Deritullgsverauch nothwendig bleiben
musste und mit der durch die spärlichen Anhaltspunkte gebotenen
Vorsicht ausdrücldich betont wurde, scheint nun gehoben werden
zu können. \

Zunächst müssen wir nun mit Bestimmtheit annehmen (was
auch mit der Schilderung des Weges des Johannes besser aus­
kommt), dass die Diabathra eine ziemliche Ausdehnung besass;
denn es wurde ein ganzer Theil des Meeres bei Alexandria nach
ihr bezeichnet. Unmittelbar ergiebt sich jetzt fernerhin, dass
Ti bw·ßa9pa nicht dil\ eine der Schiffsbrücken des Heptastadions
gewesen sein kann (sie würde ja jener Anforderung nicht genü­
gen). Noch viel weniger aber kann sie auf der Kanopischen
Hauptstrasse gelegen haben: denn dann wäre es ja ganz unmög­
lich, einen Meeresarm nach ihr zu benennen.

Da nun Johannes erst in Alexandria, zuletzt auf der Pharos­
insel war und damit der Weg, den er zurücklegt, seiner Haupt­
richtung naoh fixirt ist, bleibt - soviel ioh seben kann llm
noch die einzige Annahme übrig: Ti bmßa6pa ist die g an ze bei
Strabo Heptastadion genannte Verbindnng von Pharos mit dem
Festlande. Dass dieser ganze kUll.Iltlich hergestellte Isthmos recht
wohl als b1lXßa6pa bezeiohnet werflen konnte, zeigt die Ausdruoks­
weise Strabo's p. 792 TO bE XWlla EO'T1V arro Tij<; tirreipou T €­
l:pupa. Errl T~V vfjO'ov; ähnlioh sagt auoh Mela II 104: Pharos
nulU: Aleivanariae ponte eoniltngitu,·. Der Tempel der Al'temis
mit Beinamen Agathe (die mit der supponirten Artemis Lochias zu
identificiren ioh übl'igenskeine ausreiohende Veranlassung sehe) muss

. dann, sei es auf alexandrinisohem Stadtgebiete, sei es auf der
Insel Pharos an einem Strich der Meeresküste gelegen haben, der
dem Brtiokendamm zugewandt war, wahrscheinlioh auf einem in
das Meer besondel's heraustretenden Vorsprnng des Terrains.

Nooh eine andre Sohwierigkeit dürfte jetzt wegfallen. Es
war immerhin misslich anzunehmen, dass 0 bpOIl0Cj;, wenn das
Wort diente, um eine an""sioh nioht genügend bestimmte bmßa­
9pa zu fixireu , etwas ancleres gewesen sein sollte als die KaT' EE·
oxi)v so bezeiohnete Strasse, die sog. cKanopische'. Die ganze V 01'­

aussetzung aber, von der dabei ausgegangen wurfle und, wie die
Dinge lagen, ,jl,lsgegangen werden musste, erweist sich jetzt alfl
hinfällig; denn wir sehen, dass Ti tHaß6:9pa ein in Alexaudria wei­
terer Erläuterung gar nicht bedürftiger, vielmehr zur Bestimmung
von anderen Punkten verwandter Name einer allbekannten Oert­
Iichkeit war. Mithin kann der Bischof Theodoros ToD bpOIlOU
nicht ZUl' gllnaueren Fixirung von bla.ßa9pa hinzugefügt Imben.
Da nun die KaT' eEoXtlv mit diesem Ausdruck hervorgehobene
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HauptBtraBse hier sicher nicllt gemeint ist (s. oben), bp6/J.0~ aber an
siel) je de geradgestreckte breitere StrasBe heissen kann - was sich
durch zahlreiche Belege erhärten läBst -, BO wird vielmehr auch
hier die blaßu8pa zu genauerer Bestimmung verwandt sein und
es muss der immer schon ansUissige Ausdruck bill Tii~ bla,ßMpa~

TOU bpo/J.ou (S. 224, 13 f. bei Uscner) offenbar mit bill Toil Ti\~

blaßMpCl<; bpOIlOU vertauscht werden; dann ist alles in schönster
Ordnung. Die gerade, breite und lange Strasse, die über das sog.
Heptastadion führte, (vgL a. a. O. S.466 Anm. 2) ist so korrel\t
und unzweideutig angegeben.

So glaube ich, was bis .jetzt bekannt ist, zusammenfügen
zu dürfen: man muss wünschen, dass· neue das Material
bald vermehren, und freilich gewärtig sein, dass wenn dieser
Fall eintritt man nochmals umlernen muss.

Leipzig. C. Wachsmu th.

Atellanen- und Mimentitel.

Schon Ritschi Parerga 140 ff. (vgl. Ribbeck, Gesch. d. röm.
Dichtung I 62) hat die Bemerkung gemacht, dass Naevius die
adjektivischen Palliatentitel wie Corollaria Kranzkomädie, Nervo­
lal'ia Gefängnislilkomödie, Carbonaria, Testicularia aufgebracht
habe, die auch Plautus so sehr liebt (Asinaria, Aulularia, Bac­
carill., Oist.ellaria, Frivolaria, Mostellaria, Vidularia), während die'
späteren Palliatendichter dieselben aufgaben. Neben der Chlamy­
daria und der Tunicularia des Nltevius mag daher die Togularia
des Novius (Naevius?) einigem Misstrauen begegnen, wenn auoh
die Atellanen und gerade Novius eine Gallinaria, Lignaria, Ta­
bellarilt, Pomponius eine Sarcularia aufweist. Auch der Mimus
kehrt mit Catularius, Centonarius, Laserpioiarius (scil. mimus) zu
dieser Form zurück.

In diesem Zusammenhange ist eine Aulularia des :Mimen­
dichters Laherius nicht mehr haltbar und Ritschls Vermuthung
zu billigen, das Citat beziehe sich auf Plautulil. Aber auch die
in einer einzigen Stelle überlieferten staminariae des Laberius
('Webm'ilmen' nach Ritschl, doch Ribbeck mit Fragezeichen) er­
regen Bedenken, weil die Titel auf arius und arie. lUl.um Männer
und Frauen bezeichneten, wie frUher Rost glaubte (corollaria
= Blumenmädchen), sondern Komödien, bzw. Mimen nach dem
in denselben besonders hervortretenden, mit der Handlung ver­
flochtenen Gegenstande. Da zudem nichts bekannt ist, dass die
Weber und Weberinnen (textor bei Plautus, textrix bei 'l'ibull
2, 1, 65, welche Stelle als die älteste bei Bltimner, Techno!.
I 151 Note 8 nachzutragen ist) staminarii und staminariae ge­
heissen hätt.en, so könnte man etwa auf einen staminarius (mi­
mus) rathen.

Ritschl glaubte auch Parerg. 141 Note * nach Scaliger an
eine Hypol10limaea rustl'aria (persönlich) des Caecilius StatiuB;




